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Mıt sSelner Dissertatıion verfo das Ziel, den Literalsinn VO  - KOT ‚12—95,10, einem
der umstrittensten und schwler1gsten p exte, rheben In ‚14—+7,4 (Schmithals: T1e

m1t Ausnahme VO. 6,14—7,1) S1e. Recht d en eigentlichen Interpretations-
rahmen TÜr diese Verse.
bgesehen VO.  - 4,10 deutet die übliche Exegese, deren auptschwierigkeiten zunachst
darstellt (I), „12—5,10 rein endzeitlich DIie paraphrasierte Übersetzung KUTrZ1INgers V@I -

‚eEU) das
Dieser Interpretation stellt 1ne Ul Interpretationsmöglichkeit 1mM er gegenuüuber
(I1) Paulauus genht e 1 T1Ie MC VOL em se1InNe egitimation als Apostel. Von er
nd C(1ıe N Aussagen oft schriftstellerischer Plural un meinen abgesehen VO.  b

den paränetischen Aussagen 1n Z auch SonNns ZzZuerst Paulus selbst. In
‚12—5,16 ST die schon gegenwartige HerrTl1i:  elt 1 Mittelpunkt Cdes Interesses, Auftf ihre
Identität mıiıt der zukünftigen Herr11  eit (5:1) kommt ihm

den „Ausführunge:  Y I11) egründe und vertilie die 1mM Überblick gegebene NIier-
pretation. Zunaächst acht autf die sprachlichen Eıgenarten (d{es Vierfassers aufmerksam,
die Del e1INerTr Interpretatio berü:  s1  1g werden wollen. Das dreistufige Christusgeschehen

117 grundlegenden Akt des aubens un der auie, dessen Entfaltung christlıchen
en un se1ine Vollendung durch 'Tod und Tab Z Auferstehun HZW. urc Umwand-
ung bel der iederkunit Christi vollzieht sich nach Paulus in £e1Nnem ‚ebendigen Prozeß

exte TUr alle Tel Stadıen bieten abellen auf 51— 58
o“ verwendet Paulus anders als WITr sowochl NT das Lebensende als auch Ür (Las tag-
1che Leiden un den Verlust anderer Lebensvollzuge er ulie d es es ıst eine
besondere Form der Auferstehung un des Lebens zugeordnet. Der jeweilige Kontext nNnTt-
cheidet deshalb ber den 1nnn des Wortes OC
Da Paulus als Jude en. 1sT steis Iragen, W.aTrTum eln bestimm tes griechisches Wort
verwendet. Zudem ıst se1ine Persönlichkeit 1n echnung stellen, ın: 89l seinen An-
liegen verstehen können. Ojfit ıst er 1nnn des esagten tL1efer, als 190828  - zunächst Ve!l-

mutel, zumal geistige un geistliche Realitaäaten sich nicht däquat ausdrücken lassen.
In der sprachlichen Einzelanalyse OMM' dier Philologie naturgemäß das Hauptgewicht
In dieser Rez sollen 1Ur einıge wichtige Ergebnisse hervorgehoben werden. In D stellt
die übliche Exegese dem Glauben das Schauen gegenüber. Doch el. e1do hier nicht
schauen, sondern „S]l:  are Gestalt“ Dlies wird durch den Kontezxt bestätigt, 1n d em SA

den Heilsdualismus 1 gegenwärtigen Menschen geht Das fortschreitende Zugehen auf
den Herrn (5,8) trifft sich sachlich mit dem gegenwärtigen Darüberziehen des Himmels-
hauses (D24) JEl der Akzent zunächst au{f dem Erreichen des Himmlischen, jJetz aul
dem ufgeben des Irdischen: WäaI Paulus Zzuerst erleidendes Subjekt, betont NU. stärker
seline Initative. In 5,9 wird der NIS  u täglich terben, ethisch akzentuilert.
Das gegenwärt1ig un indivıiduel verstandene Gericht hat seinen nsatzpunkt der
Sphäre des (YeW1SsSeNs In 5,10 iıst nıcht VO. Lohn die Rede, sondern V.O:  - Cder tag-
ichen Nnerkennun' der atien durch Tristus, worin Paulus sSelnen apostolischen Anspruch
grundgelegt sS1e. Da die Gemeinde, ıll s1e eTreite werden, Paulus als den wahren Boten
anerkennen muß (5,11 O,2), uht sıch dier Apostel auch die Nnerkennung dural s1e.
In philologischen Exkursen (V) geht abschließen noch auftf besonders wicht1g Fragen
der emanitl. und rammatık e1n, SE1NEe Ausführungen tutzen
Die VO  - vorgelegte Interpretation ist 1n sich geschlossen. Die bisherigen Schwlerigkeiten
erschwinden. es:  e1den nenn' sein rgebnis e1Ne Hypothese, die noch durch weitere
TDelıten erhärten sel (IV) Die Beweisführung ist allerdings guft, daß ILal das Ergeb-
N1Ss schon Jetzt als ese bezeichnen kann, 71mal hier eline auch V  g anderswoher ekannie
typisch pl Sicht deutlich wird. Da der Literalsinn schon den „geistlichen 1nn  1 O einschlıeßt,
verwundert nicht, daß diıe Arbeit auch einen tigen Beitrag Z pl eologie elistet
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KRÄMER, etier Dienst un Vollmacht ın der Kirche Eine rechtstheologische Unter-
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Dıie Aktualıtät un Bedeutsamkeit (der ragie nach dem kirchlichen Amt ist offenkundig; 1m
interkonfessionellen Dialog ist AAA entscheidenden Frage geworden. ber auch für die
Richtung einer innerkatholis  en irchlichen Erneuerung S1N:d eiINıge Teilaspekte des mts-
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